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'ſt minder orrekt und hie und da zu eit hergeholt, obgleich auch dort mehrere
ausgezeichnete Partien ſich nden

Der zweite Teil der Schrift iſt ehr kurz. Es iſt ern ſummariſcher
Nachweis des Unberechtigtſeins der Neuerer aus dem einfachen Grunde,
weil Chriſtus eben eine Kirche geſtiftet hat und ſomit jede Trennung nur

zum Tod und Verderben führen kann.
Der dritte und umfaſſendſte Teil urchge die einzelnen Irrlehren

der Neuerer und die Erklärung oder Verteidigung, E dieſelben jenen
einzelnen Sätzen egeben hatten Es iſt eine urze und gediegene Behand⸗
lung der Kontroverspunkte wiſchen den Katholiken und den Neuerern des
ſechzehnten Jahrhunderts, alſo In gewiſſer Beziehung der wichtigſte Teil
des erkes Den einf wi

igſten eil möchten wir ihn chon deshalb
nicht nennen, eil die er Hälfte des erſten Teiles nicht minder wichtig
iſt zeig doch in kürzerer eiſe, und ohne auf Einzelnheiten einzugehen,
Aum ſo ſchlagender die Haltloſigkeit der ganzen Neuerung.

Wohl ſtehen manche der einzelnen Kontroverspunkte von damals jetzt
nicht mehr im Vordergrund beim feindlichen ngriffe der Proteſtanten gegen
die atholiſche Kirche; auch iſt von den Proteſtanten ielfach der eigentlich
chriſtliche Standpunkt verlaſſen: allein manchmal wird doch noch der Pro
teſtantismus als olcher hervorgekehrt, und mn der Los von Rom⸗Bewegung
muß wenigſtens als Aushängeſchild dienen. er ſind en auch die
alten Waffen, mit denen unſere Väter im Glauben die Neuerer des ſech⸗
zehnten Jahrhunderts bekämpft aben, noch nicht verroſtet. oh muß die
damalige Zeit und müſſen die maßloſen ngriffe der damaligen rediger
eS entſchuldigen, daß auch in vorliegender Schrift ſich mehrmals eine erh
heit des Ausdrucke indet, beſſer gemildert pare. Das hindert aber
nicht ihre achliche Brauchbarkeit.

Valkenberg, Holland. Aug Lehmkuhl
Die Prälatur des Leo XIII gemäß deſſen bis

jetzt unveröffentlichten Briefen von 0  er Agen. Aus dem Franzöſiſchen
erſe und bearbeitet von Dr Ceslaus Schneider. (it elio
gravüre und Illuſtrationen. oberhirtlicher Druckgenehmigung.
Regensburg 1901, Verlagsanſtalt vormals Manz Ge. 8⁰ XLVIII
und 366 S Elegant broſchiert 6.— 7.20; tn elegantem
Original⸗Leinenband 8.— 9.6  —

Boyer d' Agen hat 1897 in einem Buche „Die Jugend des Papſtes
Neo XIII. Briefe aus der Jugend Leos III veröffentlicht. Im vor
liegenden Werke werden 161 Briefe mitgeteilt, welche der gegenwärtige
als junger Prälat, als Delegat, ſodann als Nuntius an ſeine Angehörigen
und Gönner, und Briefe, die dieſe an ihn oder über ihn geſchrieben. azu
gib Boyer d'Agen ſeinen Text, welcher, ſoweit ſich auf den Prälaten
Pecci bezieht, im ganzen und roßen erne allerdings ſehr ar pointierte!

Wiedergabe des Inhalts der Briefe iſt
Man kann großen Männern ein Unrecht verüben, man vor

die Welt ſie hinſtellt in ihren Briefen „nach Haus“. Es iſt nicht jedem
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gegeben und oft gerade den beſten, den innerlichſten, den 2  en enſchen
nicht gegeben, ihre Seelengröße ruckrei In intimen Briefen Vater und
Bruder und Vettern zu hinterlegen. In der Veröffentlichung derartiger Briefe
ommen vor das Gericht der Weltgeſchichte Kleinigkeiten AUm Kleinigkeiten,
und die Summe der Kleinigkeiten macht keine Größe aus, läßt vielmehr
auch die Größe ein erſcheinen. Der Geſamteindruck aus ſolchen Dar
ſtellungen wird dann ielfach weder ern angenehmer noch ein richtiger ſein.

Mit C Entſchiedenheit ſei zurückgewieſen die Zumutung, uns den
jenigen, der gegenwärtig unſer heiliger Vater iſt, auf ſeinem gradus 20
Parnassum vorführen zu laſſen un den kollegialen Verleumdungen und
Reminiszenzen eines unbekannten Kanonikus M mag dieſer Plauderer
immerhin mehr oder minder ern phantaſievolles Geſchöpf des Herrn oyer
d'Agen ſein, ent Buche dient die Einſchmuggelung dieſer langatmigen Epi
ſodenfigur nicht 1 Vorteil.

Tiefverletzend iſt es, auch den Studenten Pecci Urch die
ſeichteſte Kombination In Verbindung gebrac zu ehen mit einem IM fran⸗
zöſiſchen Miniſterialarchiv hinterliegenden Tagebuch über das Konklave, aus

welchem Pius IIIL hervorgieng. Auf gar keinen Fall gehört eine
ſo ausführliche Abhandlung ber dieſes Konklave in das Buch von der Pra
latur des Papſtes Leo III

Her Boyer d'Agen weiß überhau Om Pralaten Pecci nichts zu
agen Abgeſehen von den 161 Briefen iſt faſt das Werk angefüllt
mit Dingen, mit denen Pecci doch nur ſo viel zu tun hatte, daß 7 zu
dieſer Zeit“ Das iſt 10 ſelbſtverſtändlich, daß die Zeitläufe und Zeit
ſtrömungen großen Einfluß auf den Werdegang einer Perſon äußern; aber
die Perſon, der geſchrieben wird, ollte doch un den ittel
punkt, In den Vordergrun der Ereigniſſe und der Erzählungen erückt
werden; das Gegenteil iſt gelungen I eLle des Herrn oyer d'Agen;
da verſchwindet der „Held“ der Geſchichte mit ſeinem Prälatenmäntelchen
öllig unter den großen Geſtalten Metternichs und Chateaubriends, In dem
Gewirre Kardinälen und Prälaten, Päpſten und Geſandten, Kaiſern
und Künſtlern, Königen un geiſtreichen Frauen, Kammerdienern und Ban
kiers e8 2*  — eine blendend geſchriebene Zeitgeſchichte voll dramatiſchen
ebens, ſprühenden Geiſtes, deren voller Genuß, deren volle Bewunderung
allerdings nuLr jenen egönnt ſein kann, we In den politiſchen irren
jener Zeit wohl bewandert ſind

Boyer d'Agen hat ſeinem Eſprit ein glänzendes Denkmal geſetzt
vte den ungen Prälaten Pecci ugrunde gelegt hat, das kann nicht nach
eines jeden Geſchmack ſein

Linz Profeſſor Dr. Rudolf Hittmair.
Doctrina*Apostolorum Die Apoſtellehre in der Liturgie
der katholiſchen 1  E Von Joſef Schlecht, Doktor der Theologie und
der Philoſophie (nunmehr ＋ Profeſſor der Geſchichte Am kgl Lyzeum
ʒu reiſing Mit Tafeln um Lichtdruck. reiburg 1901 Herder'ſche
Verlagshandlung. XVI U. 144 G 8⁴ M. 5.— — 6.—


